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LEITARTIKEL

W irksame Suchtprävention richtet ihren Fokus nicht vor-
dergründig auf den Aspekt von Sucht und Abhängig-
keit, sondern setzt weit vorher an und stärkt Lebens-

kompetenzen und Schutzfaktoren. 

Wir verfolgen das Ziel, Menschen zu befähigen, mit belastenden 
Situationen so umzugehen, dass sie möglichst unbeschadet da-
raus hervorgehen. Hierfür steht auch der Capability Approach 
von Philosophin Martha Nussbaum und des Ökonomie-Nobel-
preisträgers Amartya Sen, die danach fragen, was für ein der 
menschlichen Würde angemessenes Leben erforderlich ist. 
Suchtprävention gibt in diesem Kontext Unterstützung bei der Be-
wältigung schwieriger Lebenssituationen und fördert die Reflexi-
on riskanten Verhaltens. Fachkräfte der Suchtprävention haben 
eine positive, wertschätzende, am humanistischen Menschenbild 
ausgerichtete und den Menschen und seinen / ihren Bedürfnissen 
ernst nehmende Grundhaltung. 

Evidenzbasierung
Als erste Säule der deutschen und europäischen Sucht- und  
Drogenpolitik ist Suchtprävention eine eigene Profession mit 
Konzepten und wissenschaftlich evidenzbasierten Methoden. 
Fachkräfte der Suchtprävention beobachten stets aktuelle gesell-
schaftliche Entwicklungen und erarbeiten Strategien und wirksame  

Konzepte für die Gesundheit und Un-Ab-
hängigkeit der Menschen. Zur Zeit stehen 
die Auswirkungen der Corona-Pandemie 
auf die psychische Gesundheit, steigende  
riskante Online-Nutzung, Cannabiskonsum 
im Kontext der geplanten regulierten Abgabe  
oder Besorgnis erregende Trends wie  
Einweg-E-Zigaretten (sog. Vapes) im Fokus  
der Berliner Präventionsbemühungen. 
(Siehe Seite 6)

Suchtprävention umfasst also verschiedene 
Präventionsarten, unterschiedliche Zielebenen, Settings, Alters-
gruppen und Substanzen bzw. problematische Verhaltensweisen 
und erfordert ein umfangreiches Fachwissen, methodisch-didak-
tische Kenntnisse sowie hohe kommunikative und moderierende 
Fertigkeiten. Das neu entwickelte suchtpräventive Escape-Game 

zeigt, dass Dank der professionellen Entwicklung eine Methode 
entstehen kann, die innovativ ist, Spaß macht und kooperatives 
Problemlösen fördert. Hier werden Lebenskompetenzen eingeübt, 
die grundsätzlich notwendig sind, um ein  
„gutes Leben“ zu führen. (Siehe Seite 4)

Wissenschaftliche Standards
Seit Jahren ist man sich in Fachkreisen einig:  
Fachkräfte der Suchtprävention müssen ex-
plizit qualifiziert sein, wissenschaftsbasierte 
Anforderungen auf einem hohen fachlichen 
Niveau umsetzen zu können. Sie kennen 
einerseits Standards der Suchtprävention  
und deren qualifizierte Umsetzung und 
wissen andererseits, welche Maßnahmen  
keine Wirkung haben oder gar Schaden anrichten können.  
Dieses Wissen und die Förderung von Handlungskompetenz von 
Multiplikator*innen und Eltern bringen sie in die Settings Familie,  
Schule, Jugend, Sport, Frühe Hilfen, Ausbildung und Betrieb 
u.v.m ein. Um in diesen Feldern auf breite Akzeptanz zu stoßen, 
arbeitet Suchtprävention mit positiven Botschaften und fokus-
siert Ressourcenorientierung und Lebenskompetenzen.

Netzwerkarbeit
Suchtprävention ist eine gesellschaftliche Querschnittaufgabe 
und arbeitet für eine möglichst große Wirkung in Netzwerken. So 
werden aktuelle Trends und Bedarfe ermittelt und Akteur*innen 
befähigt, Erkenntnisse, Konzepte und Methoden mit ihren Ziel-
gruppen anzuwenden. Eines der vielen erfolgreichen Beispiele für 
gelungene Arbeit im Netzwerk ist die Berliner Awareness Woche 
Medikamente. (Siehe Seite 8)

Die Fachstelle für Suchtprävention setzt sich seit 17 Jahren für eine 
Suchtprävention auf hohem fachlichem Niveau ein und zieht dafür 
mit den Partner*innen an einem Strang – im Sinne einer wirksamen  
Prävention für Berlin! Lesen Sie in dieser Ausgabe von neuen Tools 
und bewährten Angeboten und von zahlreichen Netzwerkaktivitäten. 
Viel Spaß bei der Lektüre.

Suchtprävention: Gesellschaft- 

liche Querschnittsaufgabe  

und eigene Profession!

KERSTIN JÜNGLING

ANKE TIMM

KERSTIN JÜNGLING UND ANKE TIMM 

Geschäftsführerinnen der Fachstelle für Suchtprävention
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Auf den folgenden 9 Seiten lesen Sie den Newsletter der Fachstelle für Suchtprävention  
Berlin inklusive soziallagenbezogener Suchtprävention in Lebenswelten, gefördert  
durch die Senatsverwaltung für Wissenschaft, Gesundheit, Pflege und Gleichstellung
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INNOVATIVE ANSÄTZE UND METHODEN IN DER SUCHTPRÄVENTION

DIESE DREI  

RÄTSELBOXEN GILT ES  

IN DEN TEAMS IM  

SPIELVERLAUF ZU KNACKEN

PROTAGONIST  

FLYERVERTEILER

PROTAGONIST KÜNSTLER

Jetzt neu:  

Escape Game goes Suchtprävention

A ttraktive Suchtprävention für Jugendliche muss sich  
weiterentwickeln, Trends erkennen und Ideen adaptieren. 
So entstand die Idee, ein suchtpräventives Escape Game 

zu entwickeln, das im Rahmen des Projektes Durchblick für Ver-
anstaltungen in Schule oder Jugendhilfe angeboten werden wird. 
Der Einsatz interaktiver Methoden in der Suchtprävention hat sich 
seit vielen Jahren bewährt und ist einer der Standards, die die 
Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung für die Umset-

zung wirksamer Suchtprävention benennt. Eingesetzt von 
Fachkräften der Suchtprävention erfordern sie neben 

fachlichem Wissen auch moderierende Kompe-
tenzen sowie eine empathische Grundhaltung 
den Jugendlichen gegenüber.

Finden die Teams Kim?
Im Escape Game „Berlin sucht Kim“ lösen die 

Jugendlichen, in drei Teams aufgeteilt und mit  
unterschiedlichem Material ausgestattet, mit Spaß, 
logischem Denken und Kreativität den Fall rund um 
das Verschwinden der / des fiktiven Mitschüler*in 

Kim. Das Zusammentragen der einzelnen Lösungen in der  
Gesamtgruppe wird die Jugendlichen zum gewünschten Ziel 
bringen. Sie erfahren dabei spielerisch Wissenswertes über den 
Alkohol- und Cannabiskonsum und den Umgang mit digitalen 
Medien und setzen sich damit kritisch auseinander. Das Spiel 
wird von Referent*innen der Fachstelle für Suchtprävention an-
geleitet, die den jungen Menschen unterstützend und beratend 
zur Seite stehen.

Digitale und analoge Tools
Mit der Kombination aus Nutzung eines digitalen Tablets sowie 
haptischer Methodenbausteine gelingt es so, Suchtprävention 
kreativ und dynamisch in der Lebenswelt der Jugendlichen zu 

platzieren. Dies führt zu nachhaltigen Effekten in der 
Reflexion ihres Konsumverhaltens.

Darüber hinaus fördert die Methode soziale  
Kompetenzen im Gruppengefüge: Bewusstsein  
und Reflexion der eigenen Rolle in der Gruppe, 
Umgang mit kritischen gegenseitigen Rückmel-
dungen, Teilen von Erfolgserlebnissen im Team, 
Treffen von Entscheidungen in der Gruppe, Erlernen 
von Risikoeinschätzung, Empfinden von Empathie, 
dem guten Gefühl, Menschen helfen zu können und vieles mehr.

Das interaktive Rätselspiel „Berlin sucht Kim“ entstand in  
Zusammenarbeit mit Espoto, einer Serious-Game-Design-Firma 
und grafischer Unterstützung durch den Künstler Peer Kriesel. 
Wir danken für die gute Zusammenarbeit.

Aktuell in der Pilotphase 
Das Escape Game wird aktuell pilotiert und  
steht nach Abschluss interessierten Schulen 
und Jugendfreizeiteinrichtungen für den 
Einsatz zur Verfügung. 

Wir beraten Sie bereits jetzt zum Einsatz des  
Escape Games und weiteren interaktiven  
Methoden sowie zu strukturellen Fragen rund 
um Suchtmittelkonsum in ihrer Einrichtung.
 

MAILIN MITSCHKA

Fachstelle für Suchtprävention Berlin

PROTAGONISTIN  

SCHULSOZIALARBEITERIN

4
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VERANTWORTUNGSVOLLER UMGANG MIT ALKOHOL UND ILLEGALEN DROGEN

Vor den Sommerferien ins Kino: „Nikotin und Alkohol –  

Alltagsdrogen im Visier“ in Berlin Reinickendorf

F ast 430 Personen tummelten sich an insgesamt zwei Tagen 
im CineStar Tegel für die erste Durchführung der Jugend-
FilmTage in Berlin im Jahr 2022. 

Am 04. und 05. Juli waren Schulklassen und ihre Lehrkräfte 
aus dem Bezirk Reinickendorf herzlich eingeladen, sich im Kino 
mit den Themen Alkohol und Nikotin an Mitmach-Stationen und 
in ausgewählten Spielfilmen auseinanderzusetzen. Insgesamt  
367 Schüler*innen und 33 Lehrkräfte folgten der Einladung und 
verbrachten ihren Wandertag kurz vor der Zeugnisausgabe im 
Kino. Außerdem waren viele lokale Akteur*innen in die Betreuung 
der Mitmach-Stationen involviert. 

Gute Beteiligung an den Mitmach-Stationen
Die JugendFilmTage bieten Schüler*innen im Alter von 12 bis  
19 Jahren die Möglichkeit, sich spielerisch sowie kritisch mit 
verschiedenen Themenbereichen des Alkohol- und Nikotin- 
konsums auseinanderzusetzen. Auch die Thematisierung von  
Shisha-Produkten und ganz individuellen Lebenskompetenzen 
fand in Reinickendorf ihren Platz im Rahmen der Mitmach- 
Stationen. Die Schüler*innen konnten an insgesamt neun inter-
aktiven Angeboten teilnehmen, vom Rauschbrillen-Parcours und 
Reaktionstest über den Bauplatz, ein Memoryspiel, ein Würfel-
spiel, einen Kurzfilm zu Thema Alkohol in der Schwangerschaft 
bis hin zu diversen Quizzen zum Thema Alltagsdrogen. An den 
Stationen wurden Informationen gesammelt, Diskussionen ge-
führt und Haltungen hinterfragt. Durch die niedrigschwellige und 
spielerische Gestaltung wurden Schüler*innen so angesprochen, 
dass sie auch motiviert wurden sich zu beteiligen. 

Beim Durchlaufen der Stationen im Kinofoyer lösten die 
Schüler*innen zusätzlich noch ein Quiz, bei dem tolle Preise, u.a. 
Kinogutscheine warteten. Die Auslosung erfolgte vor dem jeweils 
gewählten Film im Kinosaal. Die Klassen besuchten einen von 
fünf spannenden Spielfilmen, der den Umgang mit den Drogen 
Alkohol und / oder Tabak im Alltag, in der Familie, in der Schule 
oder im Freundeskreis thematisierte und altersgerecht ansprach. 

Am ersten Tag liefen die 
Filme „Filmriss“ sowie 
„LOL – Laughing out 
Loud“ und am zweiten 
Tag „The Peanut Butter 
Falcon“, „Booksmart“ und 
„Milla Meets Moses“. 

Wir sagen Danke!
Die JugendFilmTage in Reinickendorf wurden gemeinsam mit 
dem Bezirksamt Reinickendorf und dem SIBUZ Reinickendorf 
durchgeführt. Wir freuen uns über die erfolgreiche gemeinsame 
Umsetzung des Projekts und danken allen Partner*innen herzlich 
für die Unterstützung. 

MERLE KRAUSE

Fachstelle für Suchtprävention Berlin

WISSENSTRANSFER ZUM THEMA ALKOHOL IM KINOFOYER

AN BEIDEN VERANSTALTUNGSTAGEN GAB ES EINE GROSSE BETEILIGUNG  

AUS DEM BEZIRK REINICKENDORF IM CINESTAR TEGEL

DIE SHISHA-STATION UND DER BAUPLATZ BOTEN DIE MÖGLICHKEIT, SICH SPIELE-

RISCH SOWIE KRITISCH MIT VERSCHIEDENEN THEMEN AUSEINANDER ZU SETZEN

EINLADUNG MITMACH-AKTIONEN

ANGEBOT FÜR LEHRKRÄFTE & SCHULSOZIALARBEITENDE

Nikotin und Alkohol
Alltagsdrogen im Visier

 JUGENDFILMTAGE

SHISHA – ALLES ANDERE ALS HARMLOS!

WENN S NACH OBST 

SCHMECKEN SOLL – DANN

   ISS EINEN APFEL!
´

UNABHAENGIGBLEIBEN.DE/
                    OBST-STATT-SHISHA

Mit freundlicher Unterstützung der Senatsverwaltung für Gesundheit, Pfl ege und Gleichstellung

Mitmach-Station:
So chi� e ich gerne:

ungesund

abhängigwerden

Freun
de 

treff
en

entsp
annen

Das ultimati�  Quiz

Die mobile Mitmach-Station 

     mit � rschiedenen Me� oden

Shisha-Station

Attraktive Mitmach-Aktionen laden die Schüler*innen im Kinofoyer 
ein, sich in kleinen Gruppen oder einzeln mit den Themen Nikotin 
und Alkohol auseinanderzusetzen. 

Die Mitmach-Aktionen finden vor den Filmen statt:

Bauplatz – Was dein Leben zusammenhält
Promille Run – Voll neben der Spur
Quiz – Weißt du Bescheid?
Reaktionswand
Shisha-Station
Und vieles mehr …

INTERNET-TIPPS 
FÜR JUGENDLICHE

www.rauch-frei.info
www.null-alkohol-voll-power.de
www.kenn-dein-limit.info

04. – 05. Juli 2022
CineStar Berlin-Tegel

Am Borsigturm 2 | 13507 Berlin
Eintritt 3 Euro

Lehrkräfte, Schulsozialarbeitende und Schulklassen aus dem  
Bezirk Reinickendorf sind herzlich eingeladen, die JugendFilmTage 
Nikotin und Alkohol – Alltagsdrogen im Visier zu besuchen.

Die JugendFilmTage unterstützen die Schulen dabei, spielerisch und 
unterhaltsam über die gesundheitlichen Folgen und das Abhängig-
keitspotenzial des Rauchens zu informieren und Schüler*innen zu 
einem risikobewussten und konsummindernden Umgang mit Alkohol 
zu motivieren.

Der Eintritt für die Schüler*innen beträgt 3,00 € und wird vor Ort  
im Klassenverbund bezahlt. Eine Anmeldung (siehe Seite 2) ist  
erforderlich. Sie erhalten eine Anmeldebestätigung.

Veranstaltende: Die Suchthilfekoordination der QPK im Bezirksamt  
Reinickendorf sowie das SIBUZ Reinickendorf in Zusammenarbeit mit 
der Fachstelle für Suchtprävention Berlin und mit Unterstützung der 
Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA).

INFOPOINT & BEGLEITMATERIAL
Parallel zu den Mitmach-Aktionen bekommen Sie am Infopoint  
kostenfreie Materialien für eine spielerische Nachbereitung der  
JugendFilmTage sowie Broschüren und Materialien zum Mitnehmen.

Informationen und Unterstützung bekommen Sie auch bei  
der Fachstelle für Suchtprävention im Land Berlin.

INFOVERANSTALTUNG
Nehmen Sie teil an der kostenfreien Online-Fortbildung für Lehrkräfte 
& Schulsozialarbeitende am 20. Juni 2022 von 16.00 – 18.00 Uhr.

Regionale Hauptkooperation: Fachstelle für Suchtprävention Berlin und die Suchthilfekoordination der QPK im Bezirksamt Reinickendorf sowie das SIBUZ Reinickendorf  
in Kooperation mit CineStar Berlin-Tegel.
 
Mit freundlicher Unterstützung der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA). Wir danken allen regionalen Mitstreiter*innen.

In Kooperation mit:

kompetent
gesund.de
FACHSTELLE FÜR SUCHTPRÄVENTION 

Die nächsten Veranstaltungen finden  
im Herbst statt – melden Sie sich jetzt an!

Im Herbst folgen noch zwei weitere Durchführungen der Jugend-
FilmTage in Berlin, am 11. –1 4. Oktober in Spandau und am 23. – 24. 
November in Friedrichshain-Kreuzberg. Auch hier freuen wir uns auf 
die rege Teilnahme der Schulen im Bezirk und auf den intensiven 
Austausch, den derartige Veranstaltungen ermöglichen.
 
Mehr Infos unter: www.berlin-suchtpraevention.de INFO

https://www.berlin-suchtpraevention.de/veranstaltungen/
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LANDESPROGRAMM BERLIN QUALMFREI

R auchen ist ein Dauerbrennerthema mit vielen Facetten. 
Eigentlich gibt es seit einigen Jahren einen stark rückläu-
figen Trend bei den Prävalenzen des Rauchens unter Kin-

dern und Jugendlichen. Seit einiger Zeit nehmen wir jedoch einen 
starken Zuwachs des Konsums von Einweg-E-Zigaretten wahr 
– insbesondere bei Kindern und Jugendlichen. Dies berichten  
Jugendliche selbst, aber auch Fachkräfte und Eltern bereitet  
dieser Trend Sorge und sie bitten um Informationen und  
Unterstützung. 

Worum es geht
Einweg-E-Zigaretten sind Produkte, in denen nichts verbrannt, 
sondern das enthaltene Liquid verdampft wird. Daher sprechen  
die Konsument*innen auch von „Dampfen“ und nicht von  
„Rauchen“. Inhaltsstoffe des Liquids sind vor allem Propylen-
glykol, Glycerin und oft eben auch Nikotin, das ein hohes Abhän-
gigkeitspotential hat. Die Zigaretten sind bunt, trendy aufgemacht 
und mit Geschmacksrichtungen wie Zuckerwatte Ice, Erdbeere, 
Melone, Redbull Ice oder Cola richten sie sich ganz eindeutig 
auch an die Zielgruppe der unter 18-Jährigen. Beworben werden 
sie vor allem in den sozialen Medien, z. B. auf Instagram oder 
YouTube – mit großer Präsenz gerade für Kinder und Jugendliche.

Gesundheitliche Risiken
Welche gesundheitlichen Risiken Einweg-E-Zigaretten beinhalten,  
kann aktuell noch nicht ausreichend belegt werden – klar ist bisher 
laut DKFZ, dass das E-Zigaretten-Aerosol entzündungsfördernd 
wirkt, weitere Risiken werden aktuell vermutet. Im Vergleich zu 
Tabak-Zigaretten belegen Studien z. B. des Bundesinstituts für 
Risikobewertung zwar, dass Verdampfer bis zu 95% weniger Ge-
sundheitsrisiken bergen. Gleichzeitig ist jedoch noch zu wenig 
über Langzeitfolgen für z. B. Lunge und Herz-Kreislaufsystem be-
kannt. Wenn Nikotin in den konsumierten Zigaretten enthalten ist, 
besteht auch hier das Risiko für eine Abhängigkeitsentwicklung. 
Jugendliche berichten, dass Produkte mit 20 mg Nikotin für ca. 
600 Züge durchaus üblich sind. Das entspricht einem Nikotinge-
halt von ca. 20 herkömmlichen Zigaretten. Neben diesen gesund-
heitlichen Belastungen sind Einweg-E-Zigaretten auch unter Um-

weltgesichtspunkten äußerst 
kritisch zu sehen – jedes Gerät 
enthält einen Akku, welcher als 
Sondermüll entsorgt werden muss.

Von Dampf zu Rauch
Oft probieren Kinder und Jugendliche Einweg-E-Zigaretten aus, 
die bisher noch nicht geraucht haben. Sie sind neugierig und 
das Ausprobieren der bunten dampferzeugenden Geräte mit ihrer  
ansprechenden Aufmachung und das Testen der verschiedenen 
Geschmacksrichtungen macht ihnen Spaß. Mehrere Studien  
legen einen Zusammenhang zwischen dem Konsum von  
E-Zigaretten und dem Konsum von herkömmlichen Tabak- 
Zigaretten nahe. Somit ist auch für probierkonsumierende Kinder 
und Jugendliche die Schwelle zu Tabak-Zigaretten deutlich nied-
riger, wenn sie dampfen. Es ist zu befürchten, dass der aktuell 
rückläufige Trend wieder einen aufsteigenden Trend mit neuen 
Produkten zur Folge hat. Dem gilt es entgegenzuwirken.

Hier sind wir gefragt! 
Uns, vor allem Eltern, Schulen, Jugendarbeit, Sportvereinen 
muss es darum gehen, für eine möglichst konsequente Einhal-
tung des Jugendschutzes einzutreten – wir alle tragen gemein-
sam die Verantwortung. Es geht darum, Kinder und Jugendliche 
in ihrer Risikokompetenz zu fördern, denn sie brauchen Möglich-
keiten sich mit den Risiken von Einweg-E-Zigaretten auseinander- 
zusetzen, Konsummotive zu reflektieren sowie Handlungs- 
optionen zu besprechen und sich dazu auszutauschen. Berliner 
Präventionangebote setzen hier an.

Kontaktieren Sie uns gerne: 
Wenn Sie Interesse an Präventionsangeboten zum Thema  
Rauchen / E-Zigaretten in Schule, Jugendarbeit oder Sportverein 
haben, wenden Sie sich gerne per Mail an uns an info@berlin-
suchtpraevention.de oder rufen Sie uns an unter 030-29 35 26 15.

 

CHRISTINA SCHADT

Fachstelle für Suchtprävention Berlin

Im Trend: E-Zigaretten als Einweg-Produkte

JUGENDAFFINE  

GESCHMACKSRICHTUNGEN  

SPRECHEN INSBESONDERE  

JUGENDLICHE AN

mailto:info%40berlin-suchtpraevention.de?subject=
mailto:info%40berlin-suchtpraevention.de?subject=
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BERLINER PRÄVENTIONSPRAXIS

„Starke Eltern Starke Kinder® – Pubertät:  

Aufbruch, Umbruch – kein Zusammenbruch“  

neuer Elternkurs angelaufen!

E lternsein ist großartig – manchmal kann es aber auch echt 
anstrengend sein! Vor allem, wenn die Kinder in die Puber-
tät kommen und auf einmal alles scheinbar doof finden, 

was die Erziehenden sagen oder tun. Wenn dann noch der Ver-
dacht hinzukommt, dass die Kinder (zu viel) Alkohol, Tabak oder 
Cannabis konsumieren oder zu oft am Smartphone oder an der 
Spielekonsole sind, machen sich Erziehende oftmals große Sor-
gen und das Konfliktpotential zwischen Eltern und Jugendlichen 
steigt.

Hier setzt der „Starke Eltern Starke Kinder®“-Elternkurs an,  
der auf die Phase der Pubertät fokussiert und unter dem Titel 
„Pubertät: Aufbruch, Umbruch – kein Zusammenbruch“ Erzie-
hende von Jugendlichen anspricht.

Recht auf gewaltfreie Erziehung 
Der „Starke Eltern Starke Kinder®“-Kurs wurde vom 
Deutschen Kinderschutzbund mit dem Ziel entwi-
ckelt, gewaltfreie Erziehung zu fördern. Denn auch 
wenn der Großteil der Elternschaft gewaltfreie Erzie-
hung mittlerweile als Ideal ansieht, kann diesem oft-
mals noch nicht entsprochen werden.1 Denn wie lernt man eine 
Erziehungsform, die erst seit dem Jahr 2000 fest im Gesetz veran-
kert ist bzw. die man selbst vielleicht nicht kennenlernen durfte?

Gewalt – die es nicht nur auf der körperlichen, sondern auch auf 
der psychischen Ebene wie z. B. durch Beleidigungen und Demü-
tigungen gibt – wird heute nicht mehr als notwendiger Bestand-
teil der Erziehung angesehen, sondern als schädlich anerkannt. 
Nichtsdestotrotz gibt es viele Situationen im Erziehungsalltag, 
die Eltern „zur Weißglut bringen“ und überfordern. Hier gelas-
sen zu bleiben, kann mitunter sehr schwerfallen – besonders bei 
scheinbar unbändigen Jugendlichen.

Was im Kurs passiert
Erziehenden wird im Rahmen von 10 Terminen die Möglichkeit 
zum Austausch untereinander gegeben. Sie realisieren dadurch, 
dass es vielen anderen auch so geht wie ihnen. Sie lernen die 
eigenen guten Seiten und die ihres Kindes besser kennen und 
können sich ihrem Kind wieder positiver zuwenden. 

Im Kurs werden Hintergründe für das jugendliche Verhalten ver-
mittelt: Warum verhält sich mein Kind so unmöglich? Welche 
Bedürfnisse stecken dahinter? Und wie kann ich besser damit 
umgehen? Neben dem Input gibt es zahlreiche Möglichkeiten 
zur Reflexion des eigenen Verhaltens. Erziehende finden die Zeit 
und den Ort, sich mit ihren eigenen Wünschen in Bezug auf ihr  
Familienleben auseinanderzusetzen – einer Aufgabe, der auf-

grund von vielfältigen Anforderungen, die heute an Erziehende 
gestellt werden, oft zu wenig Raum im Alltag bleibt. 

Haben Sie als Erziehende Interesse?
Der neue kostenfreie Kurs startet am 13. September und findet 
an 10 Terminen immer dienstags von 17.30 – 19.30 Uhr in den 
Räumen der Berliner Präventionspraxis statt. 

Wir danken der BKK VBU für die freundliche Unterstützung. 

Sie haben als Fachkraft Kontakt zu Eltern,  
für die der Kurs von Interesse sein könnte? 
Natürlich können Sie auch dann Kontakt zu uns aufnehmen. 

Neben dem „Starke Eltern Starke Kinder®“-
Elternkurs stehen wir im Rahmen der Berliner 
Präventionspraxis auch für persönliche Beratungs-
gespräche zur Verfügung. 

So erreichen Sie uns: 
Besuchen Sie uns spontan und ohne Termin  
während unserer Öffnungszeiten, immer  

dienstags von 10.00 – 17.00 Uhr,  
mittwochs von 12.00 – 17.00 Uhr und  
freitags von 9.00 – 14.00 Uhr. 

Berliner Präventionspraxis
Gutsmuthsstraße 23 | 12163 Berlin 
Telefon: 030 – 29 35 26 44 
Internet: www.berlin-praeventionspraxis.de
E-Mail: info@berlin-praeventionspraxis.de

CHRISTINA WEIDANZ

Fachstelle für  

Suchtprävention Berlin

Neue Karte in Leichter 
Sprache informiert über 
das Beratungsangebot

Informationskarte zu den Unterstützungsangeboten für Eltern, 
Erziehende, Familien und Jugendliche der Berliner Präventionspraxis 
inklusive Kontaktdaten in Leichter Sprache.
 
Mehr Infos unter: www.berlin-suchtpraevention.de/
bestellportal/kategorie/Infokarten-und-flyer INFO

AB SOFORT IN DER FACHSTELLE ERHÄLTLICH

71  Vgl. dazu Bussmann (2010): Auswirkungen des Verbots von Gewalt in der familialen Erziehung in Deutschland.  
www.tinyurl.com/4bhnkywb (abgerufen am 02.08.2022)

https://www.berlin-suchtpraevention.de/projekte/berliner-praeventions-praxis-raus-aus-der-grauzone/
mailto:info%40berlin-praeventionspraxis.de?subject=
https://www.berlin-suchtpraevention.de/bestellportal/infokarten-und-flyer/ihr-kind-ist-in-der-pubertaet-beratungsangebot-in-leichter-sprache/
https://www.berlin-suchtpraevention.de/bestellportal/infokarten-und-flyer/ihr-kind-ist-in-der-pubertaet-beratungsangebot-in-leichter-sprache/
https://tinyurl.com/4bhnkywb
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PRÄVENTION VON RISKANTEM MEDIKAMENTENKONSUM

Berliner Awareness Woche Medikamente  

nun im dritten Jahr!

F unktionieren müssen“ – diese (Erwartungs-) Haltung ist 
fest verankert in unserer Gesellschaft, privat und beruflich. 
Auch spielt Selbstoptimierung bei den Menschen eine zu-

nehmende Rolle. In der Schublade daheim häufen sich Präparate 
zur Linderung verschiedenster Befindlichkeiten und Beschwerden  
oder als Upper / Downer im Alltag. Im Leben der Menschen  
haben Arzneimittel einen selbstverständlichen Platz eingenom-
men – auch in Berlin. Die Verfügbarkeit ist vielfältig: in Droge-
rien, Supermärkten, und Apotheken kann rezeptfrei auf diverse  
Medikamente zugegriffen werden. Zudem liefern neue Start-ups 
via App Medikamente bequem in kürzester Zeit nach Hause. Doch 
unkritische Selbstmedikation ohne ärztliche Abklärung kann ge-
fährliche Konsummuster anbahnen und Wechselwirkungen von 
Arzneien befördern.

„Für Alle(s) was dabei?!“ – Medikamente  
verantwortungsvoll gebrauchen
So lautete das Motto der 3. Berliner Awareness Woche Medi-
kamente. Und wir sind stolz auf das, was uns im engagierten 
Kooperationsverbund in diesem Jahr trotz Pandemie gelungen 

ist! Mit verschiedenen September-Aktionen, v.a. konzentriert im 
Zeitraum vom 17. – 23.09.2022, werden in Berlin Impulse zum 
Thema an die Gesamtbevölkerung und die Fachwelt gegeben. 

Die stille Sucht wahrnehmbarer machen
Ein großes Dankeschön geht an dieser Stelle an all die 
Kooperationspartner*innen in der Initiative und deren Netzwerken,  
bezirklich und landesweit! Die Entwicklung dieser Aktionswo-
che zeigt beispielhaft, was die Arbeit in einem funktionierenden  
Netzwerk möglich machen kann! Ziel ist nun die zunehmende 
Verstetigung einer Berliner Awareness Woche Medikamente. 
Hiervon versprechen wir uns, das Thema in den kommenden 
Jahren nachhaltig in den Lebenswelten und Köpfen der Gesamt-
bevölkerung und Fachwelt präsent zu halten und sie regelmäßig 
zur Reflexion ihres Umgangs mit Medikamenten anzuregen.

Auch die Berliner Senatorin für Wissenschaft, Gesundheit, 
Pflege und Gleichstellung Ulrike Gote bekräftigt in der ge-
meinsamen Medienmitteilung des Senats und der Initiative zur  
Awareness Woche: „Es ist sehr wertvoll für unsere Stadt, dass 

Berliner Initative gegen  
Medikamentenmissbrauch

POSTKARTENSERIE FÜR 

(JUNGE) ERWACHSENE 

Folgende Aktionen fanden statt:

 ¢ Veröffentlichung von Artikeln zum Thema im Kammerblatt  
der Ärztekammer Berlin sowie dem pt-Magazin für 
Physiotherapeut*innen.

 ¢ Weitere Aktionen kooperierender Bezirke durch Bezirksämter 
oder Bezirkliche Alkohol- / Medikamentenberatungsstellen  
zur Sensibilisierung von Berliner*innen für riskanten  
Medikamentenkonsum.

 ¢ Bereitstellung eines Schulungsfilms für Apotheker*innen zur  
Sensibilisierung von Kund*innen für einen bewussteren  
Medikamentenkonsum (Apothekerkammer Berlin, Lizenz-
erwerb des Films bei der ZFPS Schweiz, www.zfps.ch).

 ¢ 4 Motive der Postkartenserie für (junge) Erwach-
sene „Für Alle(s) was dabei?!“ mit Verteilung von 
46.000 Stück an 575 Standorten in ganz Berlin.

 ¢ Fortbildungsveranstaltungen für Fachkräfte durch 
Vertreter*innen der Apothekerkammer Berlin, der Frauen- 
Alkohol- und Medikamentenberatungsstelle FAM sowie  
der Fachstelle für Suchtprävention Berlin.

 ¢ Bezirkliche Informationsoffensive für Hausärzt*innen.  
Über 980 Praxen wurden durch 8 Berliner Bezirke1  
angeschrieben, sensibilisiert und über  
die bezirkliche Suchtberatung informiert. INFO

1  Unter Beteiligung der Bezirke Treptow-Köpenick, Marzahn-Hellersdorf, Mitte, 
Neukölln, Pankow, Tempelhof-Schöneberg, Charlottenburg-Willmersdorf und 
Friedrichshain-Kreuzberg. 
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die Initiative gegen Medikamentenmissbrauch vor mehr als  
10 Jahren in Berlin ins Leben gerufen wurde. Medikamenten- 
abhängigkeit ist eine stille Sucht, die in der Öffentlichkeit leider 
immer noch kaum thematisiert wird. Daher rufe ich Sie auf:  
Lassen Sie uns das Problem gemeinsam adressieren und ent-
tabuisieren. Nur so können wir es auch lösen. Tragen Sie gerne 
zur öffentlichen Wahrnehmung der Aktionen bei oder bringen Sie 
sich als Kooperationspartner*in in das Netzwerk ein.“

Weitere Informationen zur Aktionswoche finden Sie unter berlin-
suchtpraevention.de/initiative. Bei Interesse an einer Zusammen-
arbeit mit der Initiative, z.B. im Rahmen der Berliner Awareness 
Woche Medikamente, wenden Sie sich gerne an pestotnik@
berlin-suchtpraevention.de

MARC PESTOTNIK

Fachstelle für Suchtprävention Berlin

Heilmittelerbringer*innen als wertvolle Multiplikator*innen in  

der Prävention riskanten Schmerzmittelkonsums verstehen

W ie schon im vorigen Beitrag dieses Themenheftes er-
wähnt – der missbräuchliche und riskante Umgang 
mit Medikamenten im Alltag der Menschen bedarf 

Aufmerksamkeit.

Die klassischen Konzepte schaffen es derzeit nicht, an den 
sensiblen Schnittstellen zwischen Ärzt*innen, Apotheker*innen 
und Konsument*in die notwendigen präventiven oder interve-
nierenden Impulse zu geben, die es bräuchte, um der Dimen-
sion dieses gesellschaftlichen Phänomens angemessen zu 
begegnen und entgegenzuwirken. Die Beratung zu Medikamen-
tenverordnungen seitens der Ärzt*innen fällt aus diversen Grün-
den häufig zu kurz aus, Langzeitverschreibungen, auch sucht-
fördernder Medikamente, sind nicht unüblich, Patient*innen 
hinterfragen die Verschreibungen nicht kritisch. Apotheker*innen 
haben mitunter eine noch kürzere Kontaktzeit zum / zur 
Kund*in, eine ausführliche Beratung oder ein Nachfragen  
zu der gewünschten Medikation finden nicht im ausreichenden 
Maße statt. Dies geschieht z. B., weil die Situation unpassend 
scheint, Erfahrung in motivierenden Gesprächstechniken fehlt 
oder die Sorge, Kund*innen zu verlieren, den Interventions-
wunsch überwiegt.

Als eine potentielle Gruppe von Fachkräften, die z. B. beim 
Thema Schmerzmittelkonsum einen wesentlichen präventi-
ven oder frühintervenierenden Beitrag leisten könnten, haben 
wir Physiotherapeut*innen sowie Fachkräfte weiterer ähnlicher 
Heilmittelerbringer (u. a. Ergotherapeut*innen, Ernährungs-
therapeut*innen sowie Osteopath*innen, Sporttherapeut*innen 
oder Personal Trainer*innen etc.) identifiziert. 

Wie kommen wir darauf?
Das Phänomen riskanter Schmerzmitteleinnahme betrifft junge 
und alte Menschen unterschiedlichster Lebensbereiche, hier 
wird die Schnittstelle z. B. zur Physiotherapie deutlich. Denn 
Schmerz als Leitsymptom begleitet viele zu Behandelnde in 
der Physiotherapie und die Klientel in den Praxen bildet oft ei-
nen Querschnitt der Gesellschaft ab. Auch ist das Image der 
Therapeut*innen meist positiv besetzt, als vertrauensvolle  
„Helfer*in“ oder „Unterstützer*in“. Zudem verbringen z. B. 
(Physio-) Therapeut*innen, je nach medizinischem Schwer-
punkt, über mehrere Termine mit längeren Kontaktzeiten deutlich 

mehr Zeit mit ihren Patient*innen, als es in der Regel (Haus-) 
Ärzt*innen und Apotheker*innen möglich ist. 

Der mit dem therapeutischen Prozess verbundene Beziehungsaufbau 
kann in Folge erleichtern, Impulse zur Reflexion des Medikamenten-
konsums bei den Patient*innen zu setzen und sie für einen verant-
wortungsvollen Umgang mit Schmerzmitteln zu sensibilisieren. 

Was brauchen diese Fachkräfte? 
Zunächst ist es wichtig, dass sie sich Ihrer Rolle, Ihres Ein-
flusses und der Chancen, die damit verbunden sind, nämlich 
u.a. auch suchtpräventive Impulse zu geben, bewusst sind. Um 
Physiotherapeut*innen für das Thema aufzuschließen und zu 
sensibilisieren, hat die Fachstelle einen Artikel zum Thema in der 
September-Ausgabe der „pt Zeitschrift für Physiotherapeuten“ 
veröffentlicht. (www.tinyurl.com/69thrn6m)

Des Weiteren brauchen diese therapeutischen Fachkräfte, zusätz-
lich zum geschärften Blick auf das Thema, Hintergrundwissen  
und praxisrelevante Handlungskompetenzen, die es ihnen er-
leichtern, nächste Schritte zu gehen. Hierzu hat die Fachstelle 
einen Workshop konzipiert, der suchtpräventive Impulse im the-
rapeutischen Prozess von Physiotherapeut*innen befördern will 
und sich derzeit in der Erprobungsphase befindet.

Bei Fragen zum Angebot, Interesse am Workshop oder anderen 
Anliegen zum Thema Medikamente melden Sie sich gerne bei 
der Fachstelle für Suchtprävention Berlin unter pestotnik@berlin-
suchtpraevention.de.

MARC PESTOTNIK  

Fachstelle für Suchtprävention  

Berlin

https://berlin-suchtpraevention.de/initiative
https://berlin-suchtpraevention.de/initiative
mailto:pestotnik%40berlin-suchtpraevention.de?subject=
mailto:pestotnik%40berlin-suchtpraevention.de?subject=
https://tinyurl.com/69thrn6m
mailto:pestotnik%40berlin-suchtpraevention.de?subject=
mailto:pestotnik%40berlin-suchtpraevention.de?subject=
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ZIELGRUPPENORIENTIERTE SUCHTPRÄVENTION IN LEBENSWELTEN

PSYCHISCHE BELASTUNGEN WERDEN 

SICHTBAR

1  Online Befragung des Medienpädagogischen Forschungsverbunds Südwest

Was Schüler*innen belastet und wie Prävention  

Unterstützung bieten kann – ein Erfahrungsbericht

S chulschließungen, Home-Schooling, Test- und Masken-
pflicht: die COVID-19-Pandemie hat nicht nur das gesell-
schaftliche Leben dramatisch verändert, sondern auch 

die Alltagserfahrungen junger Menschen beeinflusst und in  
ihrer alltäglichen Vielfalt stark eingeschränkt. Lange Zeit blieb 
die Situation von Schüler*innen und jungen Heranwach-
senden in dieser Pandemie im toten Winkel der öffentlichen 
Aufmerksamkeit. Langsam rücken die Auswirkungen von 

Lockdown und das Fehlen sozialer Kontakte  
und deren Bedeutung für Kinder und  

Jugendliche in den Fokus der Politik und 
Gesellschaft.

Auch wir als Fachstelle für Sucht- 
prävention spüren und erleben in unserer 
praktischen Arbeit vor Ort in Schule und 
Jugendhilfe veränderte Bedürfnisse und 
eine größere Not, Dinge und Situationen 

anzusprechen, die Sorgen bereiten und /
oder belasten.

Auswirkungen der Pandemie
Schüler*innen berichten von großen Konflikten zwischen den  
Eltern, von eigenem selbstverletzendem Verhalten und beschrei-
ben eine große Enttäuschung, in dieser Zeit erwachsen zu werden:  
„Zum Beginn der Pandemie bin ich 16 geworden und es war  
etwas ganz Besonderes für mich, ich wollte ausgehen und Freun-
de treffen – jetzt bin ich fast 18 und ich war noch nie so richtig 
aus zum Feiern, wann soll ich das denn nachholen …?“

Während des Lockdowns wurde die familiäre Wohnung zum  
zentralen Lebensmittelpunkt, die Möglichkeiten sich in der Schule  
und in Freizeit kennenzulernen, auszutauschen, sich zu fühlen 
waren sehr stark eingeschränkt. Kein Wunder, dass sich viele 
Tätigkeiten in den digitalen Raum verschoben haben. Laut der 
„JIM plus 2020 Lernen und Freizeit in der Corona-Krise“-Studie1  

wurden folgenden Aktivitäten vermehrt nachgegangen: Videos 

bei YouTube schauen (81%), Musik hören (78%), Nutzen von 
Streaming Diensten (71%), Fernsehen (54%), Computerspiele 
alleine (46%) oder mit Freund*innen spielen (40%), aber auch 
Spazierengehen (52%), Lernen (52%),Backen / Kochen (51%) 
und Lesen (44%). Wenig überraschend zeigten sich hierbei  
geschlechtstypische Unterschiede: Jungen beschäftigen sich 
häufiger als Mädchen mit Computerspielen. Die häusliche Atmo-
sphäre war oft geprägt von Ängsten, Sorgen, aber auch fehlenden 
digitalen Endgeräten, um am Home Schooling – sofern es denn 
stattgefunden hat - teilzunehmen. Laut der „Corona und Psyche“-
Studie (COPSY-Studie) sind die selbstgenannten psychischen 
und psychosomatischen Auffälligkeiten, wie Schlaflosigkeit,  
Gereiztheit, Kopf- und Bauchschmerzen auffällig angestiegen.

Was es braucht
Zuhören, Stärken der Ressourcen und Informationen zum Hil-
fesystem waren schon immer zentrale Inhalte der interaktiven 
Suchtpräventionsseminare im Rahmen von Durchblick 3D. Die 
Erfahrungen der letzten 2 Jahre haben gezeigt, dass diese Bau-
steine weiterhin sehr wichtig sind, sowie die Erweiterung der 
Präventions-Themen. Immer häufiger bilden Essstörungen und 
Depressionen eine zentrale Rolle in den Seminaren. Die Vermitt-
lung von Lebenskompetenzen und Resilienz sollte in den Vor-
dergrund rücken – nicht nur bei Schüler*innen, sondern auch 
bei den Pädagog*innen, da wir auch hier eine starke Belastung 
und teilweise Überforderung mit den neuen Bedürfnissen der  
Jugendlichen spüren.

Es ist wichtig in der Präventionsarbeit das gesamte System in 
den Blick zu nehmen, um Jugendliche zu ermu-
tigen und Fachkräfte in ihrer Kompetenz zu 
stärken, damit auch die heranwachsende 
Generation ohne Zukunftsängste und mit 
Perspektiven ein unabhängiges, sucht-
freies Leben führen kann.

LYDIA RÖMER 

Fachstelle für Suchtprävention Berlin

https://www.uke.de/kliniken-institute/kliniken/kinder-und-jugendpsychiatrie-psychotherapie-und-psychosomatik/forschung/arbeitsgruppen/child-public-health/forschung/copsy-studie.html
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Familientag 2022 – Alle im selben Boot!

A uch in diesem Jahr durften wir wieder sechs Familien 
beim Familientag begrüßen. In den Berliner Sommerferien 
ging es mit den Familien rund um die Insel der Jugend in 

Alt-Treptow aufs Wasser. 

Mit guter Kommunikation und Vertrauen  
zu Erfolgserlebnissen
Zum Einstieg wurde mit verschiedenen Aktionen aus der erlebnis-
pädagogischen Arbeit der Teamgeist gestärkt und aufgezeigt, wie 
wichtig gute Kommunikation und Zusammenarbeit ist, um ge-
meinsam etwas zu erreichen. Schon dabei zeigte sich, dass alle 
motiviert waren, zusammen im Boot die Gegend zu erkunden. 

Gemeinsam denselben Weg einschlagen
Danach hieß es: Tretboot ahoi! Beim Bootfahren waren die Fa-
milien darauf angewiesen einen gemeinsamen Weg zu finden, 
um zum Ziel zu kommen. Kommunikation und Zusammenhalt 
ist gefragt. Beides ist wichtig für Familien – insbesondere wenn 
es mal schwer wird und Familien Belastungen ausgesetzt sind. 
Zusätzlich konnten die Familien auf dem Wasser ihr Wissen bei 
einem Quiz über Berlin unter Beweis stellen, indem sie unter Mit-
hilfe von allen Insassen*innen alle Fragen beantworten mussten, 
um das korrekte Lösungswort zu erarbeiten. Auch hier hieß es: 
gemeinsam ans Ziel!

Im Anschluss an den aktiven Teil auf dem Tretboot haben zum 
Mittagessen alle zusammen gepicknickt. Durch den gemeinsa-
men Abschluss wurde der Austausch unter den Familien sowie 

zwischen Familien und Fachkräften gefördert. Alle Beteiligten, 
egal welchen Alters, schienen viel Freude am gemeinsam ver-
brachten Tag gehabt zu haben. „Es hat viel Spaß gemacht, ich 
habe mich sehr wohl gefühlt.“ Und die Begeisterung für den  
Familientag ist groß: „Das ist wirklich ein tolles Angebot, wir  
wären am liebsten jedes Mal dabei.“

Die Familientage fanden im Rahmen des Projektes Weitblick 
statt, das Unterstützung für Familien mit problematischem  
Substanzkonsum bietet und Angebote sowohl für Eltern als auch 
für Jugendliche vorhält. 

Mehr zum Projekt unter: www.kompetent-gesund.de/Familie  
oder www.suchtzuhause.de.

„Geh’ deinen Weg – das ist okay!“: Neue Videos  

der DHS sollen Jugendlichen Mut machen

I n Deutschland leben ca. drei Millionen Kinder in einer sucht-
belasteten Lebensgemeinschaft. Es ist davon auszugehen, 
dass die Zahl weitaus höher liegt, denn Betroffene leben oft im 

Schatten der Sucht. Aus Angst, Scham- und Schuldgefühlen ler-
nen vor allem die Kinder schon früh das Geheimnis zu wahren und 
sind damit einer großen Belastung ausgesetzt. Da Sucht nach wie 
vor stigmatisiert ist, fällt es sowohl betroffenen Eltern als auch den 
Kindern schwer, die Suchtproblematik zu offenbaren und Hilfen in 
Anspruch zu nehmen. Das bedeutet, dass die Kinder oftmals bis in 
das Erwachsenenalter den Belastungen ausgesetzt sind.

Erwachsenwerden in suchtbelasteten Lebensgemeinschaften
Doch vor allem die Übergangszeit zum Erwachsenwerden ist 
eine vulnerable Zeit, in der sich Jugendliche viele Fragen stellen:  
Was will ich? Wer bin ich? Wo will ich hin? 

Gleichzeitig ist die Zeit von Veränderungen und Ausprobieren ge-
prägt: die erste Liebe oder auch der erste Kontakt mit Substan-
zen. Jugendliche aus einer suchtbelasteten Lebensgemeinschaft 
übernehmen oft Verantwortung für die Situation zu Hause und 

die Aufgaben der Eltern, wodurch die 
eigenen Bedürfnisse und Gefühle in 
den Hintergrund gelangen. Aber es ist 
wichtig, dass Jugendliche ihren eigenen Weg gehen! 

Deshalb hat die Deutsche Hauptstelle für Suchtfragen e.V. (DHS) 
mit Unterstützung der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklä-
rung (BZgA) unter dem Reihentitel „Ich finde meinen Weg“ fünf 
animierte Videos für Jugendliche und junge Erwachsene aus 
suchtbelasteten Familien veröffentlicht. Ein begleitendes Faltblatt 
mit weiterführenden Informationen ergänzt das Angebot. Die etwa 
anderthalbminütigen Kurzfilme widmen sich zentralen Themen des 
Jugend- und jungen Erwachsenenalters: Ablösung von Zuhause, 
Liebe, Umgang mit Alkohol, Berufswahl und Selbstfindung. Ziel ist 
es betroffene Jugendliche und ihre Familien niedrigschwellig zu er-
reichen und ihnen Mut zu machen sich Hilfe zu holen! 

Weitere Infos: www.tinyurl.com/k7m485ue
ANGELA SCHMIDT

Fachstelle für Suchtprävention Berlin

GEMEINSAME AKTIVITÄTEN STÄRKEN DAS FAMILIÄRE MITEINANDER

FÜNF KURZFILME AUF YOUTUBE FÜR  

JUNGE ERWACHSENDE

JULIA WENDEL

Fachstelle für Suchtprävention Berlin
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Auf den folgenden 2 Seiten lesen Sie Neues zu Projekten der  
Fachstelle für Suchtprävention Berlin gGmbH und ihrem Gesellschafter,  
dem Institut für Gesundheit und Kommunikation e.V.

kompetent
gesund.de
FACHSTELLE FÜR SUCHTPRÄVENTION 

1000 Schätze – Prävention  

in der Grundschule wächst

S eit Oktober 2021 hat die Fachstelle für Suchtpräven-
tion Berlin die Bundeskoordination für das Programm  
„1000 Schätze – Gesundheit und Suchtprävention in 

der Grundschule“ inne mit dem Ziel, nach einer Pilotphase in 
Niedersachsen und der Ausweitung auf Berlin in den Jahren 
2017 – 2021 Strukturen zu schaffen, das Programm ab dem 
Schuljahr 2022 / 2023 bundesweit an Grundschulen zu etablieren.

Neue 1000 Schätze-Trainer*innen in acht Bundesländern
Eine zentrale Aufgabe im ersten Jahr der Bundeskoordination 
war die Qualifizierung neuer 1000 Schätze-Trainer*innen. Im Mai  
haben 20 Präventionsfachkräfte aus acht Bundesländern die 
Schulung zum / zur 1000 Schätze-Trainer*in erfolgreich ab-
geschlossen und sind damit qualifiziert, ab dem Schuljahr 
2022 / 2023 Grundschulen in ihrer Region bei der Umsetzung 
des Programmes zu begleiten. Weitere Schulungen finden  
Anfang 2023 statt. 

Auf der Programmwebseite 1000schaetze.de befindet sich eine 
interaktive Trainer*innen-Netzwerkkarte, auf der interessierte 
Grundschulen 1000 Schätze-Trainer*innen in ihrer Region finden 
und direkt Kontakt aufnehmen können.

1000 Schätze-Projekttag 
Das Projekt wächst nicht nur geographisch, auch inhaltlich  
fließen regelmäßig Anregungen der Trainer*innen und Schulen in 
die qualitative Weiterentwicklung des Programmes ein.

Mit dem 1000 Schätze-Projekttag steht ein neues Modul  
zur Verfügung, mit dem die Schulen die Ziele und Inhalte des 
1000 Schätze-Programms vertiefen können. Die Schüler*innen 
durchlaufen sechs Stationen im Abenteuerland, 
erleben sich außerhalb des klassischen  
Unterrichts und lernen ihre vielfäl-
tigen Stärken, Eigenschaften und 
Talente kennen. Das gemeinsame  

Überwinden von Hindernissen und das Lösen von Rätseln im 
Team stärken die Zusammenarbeit und die kommunikativen  
Fähigkeiten der Schüler*innen. 

Informationen für Eltern nun  
auch in ukrainischer Sprache
Das 1000 Schätze-Programm zielt 
auch auf eine Stärkung der Elternar-
beit. Um die Schulen in der aktuellen  
Situation zu unterstützen, steht die 
Elterninformation zum 1000 Schätze- 
Programm ab sofort auch in ukrai-
nischer Sprache zur Verfügung. Da-
mit erhalten Eltern und Schüler*innen 
aus der Ukraine schnell einen Über-
blick über die Ziele und Inhalte des  
Programms. Damit gibt es die Eltern-
informationen in zehn Sprachen, neben  
Ukrainisch und Deutsch auch in 
Englisch, Türkisch, Russisch, Farsi, 
Arabisch, Französisch, Polnisch und 
Rumänisch.

Wir sagen Danke …
Das 1000 Schätze – Programm wurde von Dr. Heidi Kuttler, 
COOPTIMA – Prävention und Gesundheitskommunikation, in en-
ger Zusammenarbeit mit der Niedersächsischen Landesstelle für 
Suchtfragen (NLS) entwickelt und seit 2017 umgesetzt, evaluiert 
und weiterentwickelt.

Zum 30.09.2022 endet die Koordination durch die NLS. Wir  
bedanken uns herzlich bei Ricarda Henze und  

Neela Schremmer für ihr großes Engagement 
im Rahmen des 1000 Schätze- 
Programmes und für die gute und 
überaus kollegiale Zusammenarbeit.

SUCHTPRÄVENTION UND GESUNDHEITSFÖRDERUNG IN DER GRUNDSCHULE
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1000 
Schätze

Schule:

Інформація для батьків про програму «1000 скарбів» у нашій школі!  Шановні батьки! 
Успішна, перевірена часом програма «1000 скарбів» сприяє здоровому зростанню вашої дитини з першого дня навчання в школі. Серед численних питань, якими ми займаємося, типовими є такі: Як ставитися один до одного з повагою? Які наші сильні сторони і як їх розвивати? Як успішно вирішувати проблеми та навчатися разом спокійно й концентровано?

На заняттях «1000 скарбів» ми виконуємо групові вправи, слухаємо історії й пісні, переглядаємо мультики, подорожуємо в уяві та граємо в ігри на координацію. Таким чином 
в ігровій формі ваша дитина багато дізнається про свої сильні сторони, почуття та бажання, а також про сильні сторони, почуття та бажання своїх однокласників. При цьому 
діти добре проводять час разом, поєднуючи корисні заняття з масою веселощів і руху.Ми акцентуємо увагу не на тому, що ще не працює, а на тому, що вже вдається, тому що в 
кожної людини багато сильних сторін і талантів!

Пісні, фотографії та картинки полегшують навчання учнів. У піснях альбому «У мені 1000 скарбів» йдеться про власні скарби, про повагу та згуртованість. Вони пробуджують радість руху або сприяють спокійній, концентрованій робочій атмосфері. На картці з правилами ліворуч діти представляють одне з правил класу: «Ми доброзичливо ставимося один до одного».

Ми доброзичливо ставимося один до одного.

1000 
Schätze
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Ukrainisch-Version 06/2022

1000 
Schätze
Gesundheit und 
Suchtprävention 
in der Grundschule

Cum puteți să îl sprijiniți pe copilul dumneavoastră

În acest fel reușește integrarea în școală:  
rumänisch

1000 
Schätze
Gesundheit und 
Suchtprävention 
in der Grundschule

Déroulement, objectifs et exigences de l’école

Soutenir l’apprentissage chez les élèves: 
französisch

ELTERNINFORMATIONEN SOWIE  

ELTERNBROSCHÜREN ZUM PROGRAMM IN  

10 SPRACHEN FÜR TEILNEHMENDE SCHULEN

1000 
Schätze

Unsere SchuLe  
macht auch mit!

Musik
Freundschaft

gefühle

Bewegung

Teamarbeit

https://1000schaetze.de
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1000 Schätze in Berliner Grundschulen 
In Berlin ist das 1000 Schätze-Programm erstmalig 2020 / 2021 
an 10 Grundschulen gestartet. Auch wenn pandemiebedingt das 
Programm nicht immer vollständig umgesetzt werden konnte, 
sind die Rückmeldungen der Schulen sehr positiv ausgefallen. 
Die Lehrkräfte bestätigen, dass mit dem 1000 Schätze-Pro-
gramm Erfahrungsräume geschafft werden, welche die gesunde  
Entwicklung der Erstklässler*innen fördern: ein respektvolles 
Miteinander, gelingende Teamarbeit, das Lösen von Problemen 

oder das Reden über Gefühle. Fast alle Schulen werden die Arbeit 
mit dem Programm fortsetzen und auch weitere Lehr- und Fach-
kräfte ausbilden. Außerdem konnten neue Schulen aus verschie-
denen Berliner Bezirken für die Teilnahme am Programm gewon-
nen werden. Insgesamt gehen damit in Berlin im neuen Schuljahr 
60 erste Klassen mit dem 1000 Schätze-Programm an den Start.  

UTE GRINGMUTH-DALLMER UND MARIA USBECK

Fachstelle für Suchtprävention Berlin
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SUCHTPRÄVENTION IN DER AUSBILDUNG

„1000 SCHÄTZE - GESUNDHEIT UND SUCHTPRÄVENTION IN DER GRUNDSCHULE“ WURDE VON DR. HEIDI KUTTLER, COOPTIMA – PRÄVENTION UND GESUNDHEITSKOMMUNIKATION, IN ENGER 
ZUSAMMENARBEIT MIT DER NIEDERSÄCHSISCHEN LANDESSTELLE FÜR SUCHTFRAGEN ENTWICKELT UND SEIT 2017 UMGESETZT, EVALUIERT UND WEITERENTWICKELT. SEIT DEM 01.10.2021 
ERFOLGT DIE BUNDESKOORDINATION DURCH DAS 1000 SCHÄTZE KOMPETENZZENTRUM, FACHSTELLE FÜR SUCHTPRÄVENTION BERLIN. DIE KKH HAT DIE ENTWICKLUNG DES PROGRAMMES 
GEFÖRDERT UND UNTERSTÜTZT DAS PROGRAMM WEITERHIN.

Online-Angebote für Auszubildende und Schüler*innen  

zu den Themen Cannabis und Digitale Medien

I n Kooperation mit den Krankenkassen AOK Nordost und 
BKK-VBU hat die Fachstelle für Suchtprävention Berlin zwei 
neue interaktive und vielseitige Online-Seminare entwickelt 

und erprobt, um mit Jugendlichen und jungen Erwachsenen die  
Risiken und den bewussten und kritischen Umgang mit Tabak und  
Cannabis sowie den digitalen Medien zu erarbeiten.

#Smart am Start – Kompetent 
durch Tag und Nacht mit Smart-
phone, Games und Social Media
Das Programm „#Smart am Start“ 
beschäftigt sich mit den Risiken der 
ständigen Erreichbarkeit und dem Sog 
der sozialen Medien. Fragen werden be-
sprochen wie: Wie gestalten die digitalen 
Medien meinen Alltag und was gibt es für 
Alternativen? Wie gehen wir mit unserer 
eigenen Aufmerksamkeit um und wie viel 
verlangen die digitalen Medien uns von 
dieser Aufmerksamkeit ab?“

„Alles vernebelt?! Risiken von Cannabis und Co klarkriegen“
Im Rahmen des interaktiven Webseminares „Alles vernebelt?!“ 
kommen wir mit jungen Menschen, die bestenfalls noch vor dem 
Konsum stehen, über die Themen Kiffen, Zigaretten- und Shisha- 
Rauchen ins Gespräch. Es werden Fakten zu Cannabis und  
Tabak sowie rechtlichen Aspekten vermittelt und Lebenswege / -ziele  

sowie Möglichkeiten einer alternativen 
 Freizeitgestaltung aufgezeigt.

Haben Sie Interesse?
Wenn Sie weiterführende Infos zu 
den Webseminaren wünschen oder 
auf der Suche nach suchtpräventiven  
Angeboten für Ihre Auszubilden-
den und / oder Schüler*innen sind,  
kontaktieren Sie uns gern:
info@kompetent-gesund.de

SONJA WERNER 

Fachstelle für Suchtprävention Berlin

Sie möchten das 1000 Schätze-Programm  
in Ihrer Region anbieten?

Das 1000 Schätze-Kompetenzzentrum informiert Sie über die 
konkrete Umsetzung sowie die nächsten Schulungstermine und 
berät zu den Finanzierungsmöglichkeiten.

Die nächste Online-Infoveranstaltung für interessierte 
Präventionsfachkräfte findet statt am 11. Oktober 2022 von 
14.00 – 15.30 Uhr via Zoom. Bitte melden Sie sich per E-Mail an.

INFO

Haben Sie als Berliner Grundschule  
Interesse am Programm?

Wir senden Ihnen bei Bedarf weitere Informationen zum  
1000 Schätze-Programm zu.  
Anmeldungen für das Schuljahr 2023/24 sind ebenfalls möglich. 

Wenden Sie sich gern an Maria Usbeck: 
usbeck@kompetent-gesund.de

1000 Schätze-Kompetenzzentrum:  
1000schaetze@kompetent-gesund.de oder 030-29 35 26 15 

ZWEI INTERAKTIVE WEBSEMINARE FÜR AUSZUBILDENDE  

UND / ODER SCHÜLER*INNEN

mailto:info%40kompetent-gesund.de?subject=
mailto:usbeck%40kompetent-gesund.de?subject=
mailto:1000schaetze%40kompetent-gesund.de?subject=
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NEUERSCHEINUNGEN, TERMINE UND VERANSTALTUNGSHINWEISE ZUR SUCHTPRÄVENTION

ALKOHOL

Factsheet 
„Wirkungsorientierte  
Alkoholprävention“
Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung, Download unter:  
www./tinyurl.com/mfnrn7hz

Broschüre
„Null Alkohol – Voll Power:  
Infos und Lösungen zu den  
Quiz- und Rätsel-Spielen“
Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung, Download unter: 
www.tinyurl.com/2rxnntmt

Flyer  
„Tipps und Informationen für 
Eltern zum Thema Alkohol“
Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung, weitere Infos:  
www.tinyurl.com/yc28nrme

TABAK / E-ZIGARETTEN

Factsheet
„Zigarettenkippen –  
Gift für die Umwelt“
Deutsches Krebsforschungszentrum 
(DKFZ), weitere Infos:  
www.tinyurl.com/34z5xdka

Artikel 
„Vapes – die Einweg-Zigaretten 
werden immer beliebter“
rbb 24, weitere Infos:  
www.tinyurl.com/bdhhf6n3

Artikel
„EU-Verbot für Erhitzer-Tabak  
mit Aroma naht“
Die Presse,  
weitere Infos:  
www.tinyurl.com/4kmrj6s8

GLÜCKSSPIEL

Plakat
„Beim Zocken Dein  
Cash versenkt?“
Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung, Download unter:  
www.tinyurl.com/ycx7z3kw

Pressemitteilung
„Deutschland hat ein  
Glückspielproblem“
SUCHT.HAMBURG, 
Download unter: www.tinyurl.com/mr3ckj7t

CANNABIS

Positionspapier 
„Cannabis legalisieren, Alkohol 
versteuern, Hilfsangebote aus-
bauen – Drogen- und Suchtpolitik 
in Deutschland neu ausrichten“
Bundespsychotherapeutenkammer, 
Download unter:  
www.tinyurl.com/m72nm43z

DROGEN ALLGEMEIN

Studie
„Improving the estimation oft 
the size oft the European drug 
market“
Sucht Schweiz, Download unter:  
www.tinyurl.com/v8zh53b9

Bericht
„Chemsex – mehr als Sex unter 
Drogen“
Swiss Medical Forum, 
weitere Infos: www.tinyurl.com/5n7h42k9

Bericht
„Kiffen, sniffen, spicken & Co. 
Bericht 2022“
Infodrog – Schweizerische  
Koordinations- und Fachstelle Sucht, 
Download unter:  
www.tinyurl.com/y3a7bu4s

ONLINE-MEDIEN

Broschüre
„Was macht mein Kind  
eigentlich bei Twitch?“
Klicksafe.de,  
Download unter:  
www.tinyurl.com/2wpt8tdm

Checkliste
„Twitch-Familien-Checkliste“
Klicksafe.de,  
Download unter:  
www.tinyurl.com/3sb3ey6a

Artikel
„Influencer – Wichtige Vorbilder 
oder schlechter Einfluss?“
Klicksafe.de, weitere Infos:  
www.klicksafe.de/influencer

Plakat
„10 Tipps für das  
digitale Wohlbefinden“
Klicksafe.de, Download unter:  
www.tinyurl.com/27e2ns2y

Buch 
„Sexualisierte Gewalt in  
digitalen Medien. Eine Sammlung 
von Beiträgen aus Wissenschaft 
und Praxis“ 
Bundesarbeitsgemeinschaft für Kinder- 
und Jugendschutz (BAJ),  
weitere Infos: www.tinyurl.com/2nn6r53b

Broschüre 
„Gefährdung Jugendlicher  
durch Online-Pornografie!?“
Bundesarbeitsgemeinschaft für Kinder- 
und Jugendschutz (BAJ),  
weitere Infos: www.tinyurl.com/y36k4vmp

SUCHT UND FAMILIE

Videoreihe
„Geh´deinen Weg – das ist okay!“
Deutsche Hauptstelle für Suchtfragen, 
weitere Infos: www.tinyurl.com/yckv89n5

LEBENSKOMPETENZFÖRDERUNG

Themenheft
„Public Health Forum – Themen-
heft Gesundheitskompetenz“
Public Health Forum, De Gruyter, Band 
30 Heft 2 – Thematischer Schwerpunkt  
Gesundheitskompetenz 
weitere Infos: www.tinyurl.com/bdewat9s

ALLGEMEIN

Studie
„Der Substanzkonsum Jugend-
licher und junger Erwachsener  
in Deutschland 2021“
Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung, Download unter:  
www.tinyurl.com/53nfx5uj

https://tinyurl.com/mfnrn7hz
https://tinyurl.com/2rxnntmt
https://tinyurl.com/yc28nrme
https://tinyurl.com/34z5xdka
https://tinyurl.com/bdhhf6n3
https://tinyurl.com/4kmrj6s8
https://tinyurl.com/ycx7z3kw
https://tinyurl.com/mr3ckj7t
https://tinyurl.com/m72nm43z
https://tinyurl.com/v8zh53b9
https://tinyurl.com/5n7h42k9
https://tinyurl.com/y3a7bu4s
https://tinyurl.com/2wpt8tdm
https://tinyurl.com/3sb3ey6a
https://www.klicksafe.de/influencer
https://tinyurl.com/27e2ns2y
https://tinyurl.com/2nn6r53b
https://tinyurl.com/y36k4vmp
http://www.tinyurl.com/yckv89n5
https://tinyurl.com/bdewat9s
https://tinyurl.com/53nfx5uj
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NEUERSCHEINUNGEN, TERMINE UND VERANSTALTUNGSHINWEISE ZUR SUCHTPRÄVENTION

VERANSTALTUNGEN

19. September 2022
Online-Fachtagung  
„25 Jahre Be smart – don’t start“
online, IFT Nord,  
weitere Infos: www.besmart.info/25jahre  
Anmeldung unter: www.tinyurl.com/37rj8hfn

23. September 2022
Vortrag
„Medikamentenkonsum und 
Beratung“
Berlin, FAM Alkohol- und  
Medikamentenberatung für Frauen,  
FrauSuchtZukunft e.V.,  
weitere Infos: 
fam@frausuchtzukunft.de

08. Oktober 2022
Sucht-Selbsthilfe-Tagung  
„Alternativen zur Sucht… 
moderne, attraktive Sucht-
Selbsthilfe“
Berlin, Landesstelle Berlin  
für Suchtfragen e. V., weitere Infos:  
www.tinyurl.com/ypb7fdsy

10. November 2022
19. Landesgesundheitskonferenz  
„Und die Moral von der  
Geschicht’? Ohne Gesundheit in 
allen Politikfeldern geht es nicht!“
online, weitere Infos und Anmeldung unter:  
www.tinyurl.com/yc3uuk6x

23. – 26. November 2022
DPGGN-Kongress 
„Ethik, Recht und  
psychische Gesundheit“
Berlin plus online,  
DGPPN Kongress,  
weitere Infos:  
www.dgppnkongress.de

07. – 08. Dezember 2022
20. Deutsche Konferenz  
zur Tabakkontrolle 
Deutsches Krebsforschungszentrum 
(DKFZ),  
weitere Infos:  
www.tinyurl.com/3n9k99hy

VERANSTALTUNGEN DER FACHSTELLE FÜR SUCHTPRÄVENTION BERLIN

IHRE VERANSTALTUNG AUF  

WWW.BERLIN-SUCHTPRAEVENTION.DE?

Sie haben die Möglichkeit, eigene, öffentlich  

zugängliche Suchtpräventionsveranstaltungen unter  

dem Link „Veranstaltung vorschlagen“ einzureichen.

NEUERSCHEINUNG

Suchtpräventions-Kalender für 2023 –  
jetzt schon aufs nächstes Jahr freuen!

Ein Wandkalender, ein Familienplaner, ein Jugendkalender: 
schon jetzt möchten wir die drei ankündigen, um Sie im Büro, 
als Familie oder als Jugendliche*r durch das kommende Jahr 
zu begleiten und mit aktuellen suchtpräventiven Themen, 
Gesundheitstagen und Hinweisen zu Angeboten rund um 
die Suchtprävention zu unterstützen. Wir informieren Sie in 
Kürze, ab wann die Kalender erhältlich sind.  

2O23

kompetent
gesund.de
FACHSTELLE FÜR SUCHTPRÄVENTION 

UNABHÄNGIG BLEIBEN! » Suchtprävention 
         kompetent gestalten.«
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Ende Islamisches Opferfest

Januar Februar März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember

Internationaler Romatag

Türkisches Kinderfest

Weltkrebstag

1. Advent
Internationaler Tag der 
Menschen mit Behinderung

Internationaler Tag der
seelischen Gesundheit

Tag für gewaltfreie Erziehung

Tag der gesunden Ernährung

Weltverbrauchertag

Weltdrogentag

Christopher Street Day

Internationaler Tag des 
alkoholgeschädigten Kindes

Internationaler Mädchentag

Intern.ationaler Frauentag

Heilige Drei Könige

Tag der Deutschen Einheit

Erntedankfest
Allerheiligen

St. Martin

Totensonntag

Welt-AIDS-Tag

3. Advent

Internationaler Tag 
der Migrant*innen

St. Nikolaus

2. Advent 
Tag der Menschenrechte

Internationaler Männertag 

Buß- und Bettag

4. Advent 
Heiligabend

1. Weihnachtstag

2. Weihnachtstag

Silvester

Reformationstag

Mariä Himmelfahrt

Fronleichnam

Gedenktag für die Opfer 
des Nationalsozialismus

Valentinstag
Safer Internet Day

Neujahr

Gedenktag für verstorbene 
Drogenabhängige

Internationaler Kindertag

Weltgesundheitstag

Karfreitag

Bundesweiter Aktionstag 
gegen Glücksspielsucht

Weltkindertag

Ostermontag

Ostersonntag

Palmsonntag

Tag der Arbeit 

Internationaler Tag der Familie

Internationaler Hebammentag

Christi Himmelfahrt

Tag der Befreiung

Muttertag

Weltnichtrauchertag

Weltflüchtlingstag

Orthodoxes Weihnachtsfest

Beginn MSA-Phase

Orthodoxes Osterfest

Beginn Abitur-Phase

Ende christliche Fastenzeit

Ende Pessachfest

Girls’ Day / Boys’ Day

Beginn Pessachfest

Ende Rosch ha-Schana 
Neujahr

Beginn Rosch ha-Schana 
Neujahr

Beginn Islamisches Opferfest

Ende MSA-Phase

Ende Abitur-Phase 

Rosenmontag

Fastnacht 

St. Georgsfest der Roma

Ende Islamisches Neujahr

Beginn Islamisches Neujahr

Neujahrsfest Vietnam
Neujahrsfest China Beginn christliche Fastenzeit 

Aschermittwoch Beginn Ramadan

Ende Ramadan

Pfingstsonntag

Pfingstmontag

Aschura

Jom Kippur

Beginn Mawlid an-Nabi

Ende Mawlid an-Nabi

Ihre Fachstelle für Suchtprävention Berlin wünscht Ihnen ein belebtes, spannendes und gesundes Jahr.

Schulferien Berlin (grau hinterlegt) Winter: 30.01.23 – 04.02.23 | Ostern: 03.04.23 – 14.04.23 | Sommer: 13.07.2 – 25.08.2 | Herbst: 23.10.23 – 04.11.23 | Weihnachten: 23.12.23 – 05.01.24

Weihnachtsferien: 22.12.22 – 02.01.23 | Unterrichtsfreie Tage: 19.05.23/02.10.23 | Pfi ngsten: 30.05. – 30.05.23

Aktuelle Fortbildungsangebote

Möchten Sie Neues zu suchtpräventiven Themen wissen?  
Ihre Handlungs- und Methodenkenntnisse erweitern? Sich mit  
anderen Fachkräften oder Eltern austauschen? 

Dann schauen Sie in unseren Veranstaltungskalender – Sie finden 
alle Veranstaltungen, Schulungen, Workshops und Elternveran-
staltungen der Fachstelle für Suchtprävention Berlin online im 
Veranstaltungskalender sowie als Download im Seitenbereich 
unter: www.berlin-suchtpraevention.de/veranstaltungen

Zusätzlicher Schulungstermin:  
„Kind s/Sucht Familie“ am 24. / 25. November 2022

Die Schulung richtet sich an Fachkräfte aus der  
Arbeit mit Kindern und Jugendlichen, wie Erzieher*-
innen, Lehrer*innen und Mitarbeiter*innen aus weiteren  
Bereichen der Kinder- und Jugendhilfe.
  
Weitere Infos erhalten Sie hier:
www.berlin-suchtpraevention.de/veranstaltungen
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Tage Feier-/Geburtstage

Wer macht was – oder was machen wir zusammen?

.................................. .................................. .................................. .................................. ..................................

märz

5 KalenDeRwoche SchulFerIen/-FreIe zeIten In BeRlIn KItA-SchlIeSSzeIten bItte SelBst eIntrAgen, wenn zutreFFend

Juhu – endlich Frühlingsanfang! 
Die Natur erwacht aus 
dem Winterschlaf und 

wir können ohne 
Wintersachen rausgehen ...

tIPP:

Jetzt Blumen und 

Pflanzen für das 

Fensterbrett oder den 

Balkon aussäen.

familienPlaner
Euer persönlicher

für 2023

kompetent
gesund.de
FACHSTELLE FÜR SUCHTPRÄVENTION Weitblick

3D

mit TOllen TiPPs
Für’s ganze jahr!

ausfüllen 
& Planen!

Schwimmen 

        16 UhrSchwimmen 

        16 Uhr

Sport
     14:30 Uhr

Kino
     20:30 Uhr

Gitarre
     19:30 Uhr

Zahnarzt
     12:30 Uhr

Frisör
     17:30 Uhr

Oma 
besuchen

Einkaufen

Party

Party 
   vorbereiten

Bouldern

Selbstverteidigu
ng

Englischkurs

Karate

Nachhilfe

Nachhilfe

alle kochen
zusammen!

alle kochen
zusammen!

Fussball
   15:30 Uhr

Chor

Mama Papa Mandy Lars alle zusammen
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3D

mit TOllen TiPPs
Für’s ganze jahr!
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Schwimmen 
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Sport
     14:30 UhrSport
     14:30 UhrSport

Kino
     20:30 Uhr

Gitarre
     19:30 Uhr

Zahnarzt
     12:30 Uhr
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     17:30 Uhr

Oma 
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Party

Party 
   vorbereiten
Party 
   vorbereiten
Party 
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Selbstverteidigu
ng

Englischkurs

Karate

Nachhilfe

Nachhilfe

alle kochen
zusammen!

alle kochen
zusammen!

Fussball
   15:30 Uhr

Chor

Mama Papa..................................Papa.................................. Mandy..................................Mandy.................................. Lars alle zusammen

www.kompetent-gesund.de/Familie

InInteRn. FRauentAauentAauent gggg

9 Do
10 FR
11 SA
12 So
13 Mo 

ausfüllen 
& Planen!

Für mehr Weitblick im Familienalltag: 

Alle Termine, Geburtstage und 

gemeinsamen Aktivitäten auf einen Blick. 

GEFÖRDERT DURCH:

My  2023

Interesse? Dann schreiben Sie uns an info@berlin-suchtpraevention.de,  
wir nehmen Sie gerne in unseren Verteiler auf.

https://www.besmart.info/25jahre
https://tinyurl.com/37rj8hfn
mailto:fam%40frausuchtzukunft.de?subject=
https://tinyurl.com/ypb7fdsy
https://tinyurl.com/yc3uuk6x
https://www.dgppnkongress.de/
https://tinyurl.com/3n9k99hy
https://www.berlin-suchtpraevention.de/veranstaltungen/
https://www.berlin-suchtpraevention.de/veranstaltungen/fortbildung-kind-s-sucht-familie-november2022/
mailto:info%40berlin-suchtpraevention.de?subject=


IHR BEITRAG ODER IHRE VERANSTALTUNG   
IM »THEMENHEFT SUCHTPRÄVENTION BERLIN«?
Das Themenheft erscheint 4 x im Jahr und wird sowohl über unseren E-Mail- 
Verteiler an 3.500 Empfänger verschickt als auch in kleiner Auflage gedruckt. 
Online sind alle Ausgaben über unsere Webseite und auf issue.com verfügbar.

Das nächste Themenheft ist bereits in Planung und wird im Dezember 2022 
erscheinen. Wir freuen wir uns über Beiträge zu Angeboten, Aktivitäten, Projekten 
oder Terminen der Suchtprävention von Ihnen und laden Sie  
herzlich ein, sich redaktionell einzubringen.

Der Redaktionsschluss ist der 4. November 2022.  
Bei Interesse nehmen Sie bitte Kontakt auf mit: 
Christina Schadt (schadt@berlin-suchtpraevention.de)

Unterstützen Sie die Berliner Suchtprävention
Mit Ihrem Engagement können wir die Suchtprävention  
stärken und noch mehr Aufklärungsarbeit für die  
Menschen unserer Stadt leisten.

Bankverbindung  
für Ihre Spende
Fachstelle für Suchtprävention Berlin gGmbH
IBAN DE12 1002 0500 0001 3431 00
BIC BFS WDE 33 BER bei der Bank für Sozialwirtschaft
Verwendungszweck: Spende Suchtprävention Berlin

UNABHÄNGIG BLEIBEN!

kompetentgesund.de
FACHSTELLE FÜR SUCHTPRÄVENTION 

1000 SCHÄTZE – FACHSTELLE FÜR SUCHTPRÄVENTION BERLIN ÜBER- NIMMT DIE BUNDESKOORDINATION  DES EVALUIERTEN PROGRAMMS

ALKOHOL IN BERLIN
Neue Angebote  
von HaLT proaktiv

FACHTAGUNG FÜR BERLINRiskanter Medikamenten- konsum im Fokus

BERLINER PRÄVENTIONSPRAXISWenn Eltern und Erziehende 
sich Sorgen machen

SUCHTPRÄVENTION BERLINTHEMENHEFT DEZEMBER 2021
NO. 64

https://issuu.com/berlin-suchtpraevention/docs/220623_themenheft_66_juni_2022_hyper
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